
Antwort
der Bundesregierung

auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Matthias Seestern-Pauly, Katja Suding, 
Grigorios Aggelidis, weiterer Abgeordneter und der Fraktion der FDP
– Drucksache 19/27091 –

Hochbegabte Kinder und Jugendliche

V o r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

Kinder und Jugendliche mit Hochbegabung bedürfen besonderer Förderung, 
um ihr Potenzial voll entfalten zu können. Der Wissenschafts- und Wirt-
schaftsstandort Deutschland profitiert aus Sicht der Fragesteller in hohem 
Maße von den Leistungen Hochbegabter in allen Bereichen.

Dennoch herrscht Uneinigkeit über eine allgemeingültige Definition von 
Hochbegabung (https://www.dghk.de/herausforderungen/herausforderungen-
probleme/). Es werden weniger Mädchen als Jungen als hochbegabt eingeord-
net, und es herrscht ein Ungleichgewicht bei der gesellschaftlichen Akzeptanz 
von Hochbegabungen abhängig davon, ob die Hochbegabung im musisch-
sportlichen Bereich oder aber im anderweitig intellektuellen Bereich festge-
stellt wird (vgl. ebd.).

Generell stellen die Fragesteller fest, dass Hochbegabung eben nicht bedeutet, 
dass sich Kinder weitestgehend selbstständig entwickeln und sich Bildung an-
eignen. Hochbegabung ist zuallererst ein Talent, das durch Förderung, Ermuti-
gung, Geduld und Anregungen zur Entfaltung gebracht wird.

Angesichts der Tatsache, dass alle Kinder und Jugendlichen unabhängig ihrer 
(sozialen) Herkunft die bestmöglichen Chancen auf Entfaltung ihrer Potenzia-
le haben müssen, besteht Informationsbedarf zu Forschungs- und Kenntnis-
stand der Bundesregierung sowie Modellprogrammen und internationaler Zu-
sammenarbeit im Bereich der Hochbegabung.

 1. Wie definiert die Bundesregierung „Hochbegabung“?

 2. Von welchen wissenschaftlichen Methoden zur Erkennung von Hochbe-
gabungen hat die Bundesregierung Kenntnis?

Die Fragen 1 und 2 werden im Zusammenhang beantwortet.
Die Definition von „Hochbegabung“ ist Aufgabe der Wissenschaft. Sie unter-
sucht, wie extrem hoch ausgeprägtes Entwicklungspotenzial auf unterschied-
lichen Feldern – intellektuell, musisch-künstlerisch, sportlich etc. – definiert 
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werden kann. Eine Vielzahl von Institutionen beraten bzw. forschen zu Frage-
stellungen der Diagnostik und Förderung von Hochbegabung.

 3. Welchen Stellenwert misst die Bundesregierung Intelligenztests bei der 
Feststellung von Hochbegabungen zu?

Diese Einordnung und Bewertung obliegt der Wissenschaft.

 4. Auf welchen Wegen werden Hochbegabungen in Deutschland nach 
Kenntnis der Bundesregierung entdeckt?

 5. Wie werden nach Kenntnis der Bundesregierung die Eltern von Kindern 
und Jugendlichen mit Hochbegabung sowie die hochbegabten Kinder 
und Jugendlichen angesprochen, und auf welchem Weg geschieht dies?

 6. Reichen die Angebote für Hochbegabte in Deutschland nach Kenntnis 
der Bundesregierung aus, und worauf stützt sie diese Einschätzung?

Die Fragen 4 bis 6 werden im Zusammenhang beantwortet.
Nach der Kompetenzverteilung des Grundgesetzes fällt der Bereich Bildung in 
die Zuständigkeit der Länder. Hierzu gehört auch die Identifizierung und För-
derung von Hochbegabungen, die auf unterschiedlichen Wegen erkannt und an-
gesprochen werden können.

 7. Welche Informationen liegen der Bundesregierung über die strukturelle 
Bildungszusammenarbeit mit den Bundesländern über die Anwendung 
wissenschaftlicher Methoden zur Erkennung von Hochbegabungen vor?

Auf die in der Antwort zu den Fragen 4 bis 6 erwähnte Länderzuständigkeit 
wird verwiesen. Dies gilt auch für den Bereich der allgemeinen Begabtenförde-
rung. Die Länder arbeiten hierzu in der Kultusministerkonferenz zusammen. Im 
Übrigen wird auf das Konzept „Förderstrategie für leistungsstarke Schülerin-
nen und Schüler“ der Kultusministerkonferenz verwiesen.

 8. Wie viele Kinder und Jugendliche wurden in den letzten fünf Jahren als 
hochbegabt eingestuft (bitte jährlich nach Bundesländern und Geschlecht 
aufschlüsseln und den Anteil hochbegabter Kinder und Jugendlicher an 
allen Kindern und Jugendlichen angeben)?

 9. Welche Schlüsse zieht die Bundesregierung aus der Verteilung erkannter 
Hochbegabungen zwischen den Geschlechtern?

10. Welche Erkenntnisse liegen der Bundesregierung über die unterschiedli-
che gesellschaftliche Akzeptanz von Hochbegabungen im musisch-sport-
lichen Bereich gegenüber intellektuellen Hochbegabungen vor?

Die Fragen 8 bis 10 werden im Zusammenhang beantwortet.
Hierzu liegen der Bundesregierung keine Erkenntnisse vor.
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11. Wie beurteilt die Bundesregierung den gegenwärtigen Stand der Hoch-
begabtenförderung sowie der Hochbegabtenforschung in der Bundes-
republik Deutschland?

Die Förderung von Hochbegabten im Bildungsbereich liegt in der Zuständig-
keit der Länder. Die Bundesregierung kann hierzu keine Aussage treffen.

12. Welche Forschungsvorhaben und mit welchen wesentlichen Erkenntnis-
sen wurden im Verantwortungsbereich der Bundesregierung in den letz-
ten fünf Jahren zum Thema „Hochbegabung bei Kindern und Jugend-
lichen“ abgeschlossen bzw. begonnen (bitte nach Ressort, Laufzeit, Höhe 
der Förderung sowie korrespondierenden Haushaltstitel unter Angabe 
wesentlicher Erkenntnisse aufschlüsseln)?

Es wurden im Verantwortungsbereich der Bundesregierung – mit Ausnahme 
des Bereichs Spitzensport – keine Forschungsvorhaben im Sinne der Frage ab-
geschlossen bzw. begonnen.
Das Bundesinstitut für Sportwissenschaft im Geschäftsbereich des Bundesmi-
nisteriums des Innern, für Bau und Heimat hat in der Zeit von 2016 bis 2020 
insgesamt 12 Projekte zum konkreten Thema „Hochbegabung bei Kindern und 
Jugendlichen“ aus dem Titel 686 22 in Kapitel 0601, Titelgruppe 02, gefördert 
(siehe Anlage 1).

13. Welche Modellprogramme im Bereich der Hochbegabung bei Kindern 
und Jugendlichen hat die Bundesregierung in den letzten fünf Jahren 
durchgeführt oder unterstützt (bitte nach Modellprojekt und ggf. Höhe 
der Bundesförderung sowie Laufzeit und gewonnenen Erkenntnissen 
aufschlüsseln)?

14. Welche zentralen Erkenntnisse hat die Bundesregierung aus diesen For-
schungsvorhaben und Modellprogrammen gezogen?

Die Fragen 13 und 14 werden im Zusammenhang beantwortet.
Die Bundesregierung führt keine Modellvorhaben im Sinne der Fragestellung 
durch. Es liegen daher keine Erkenntnisse vor.

15. Welche Notwendigkeiten und Möglichkeiten sieht die Bundesregierung 
im Rahmen ihres Gesamtkonzepts zur Bildungs- und Wissenschafts-
politik zur Förderung von besonderen Begabungen?

Die Bundesregierung sieht die Förderung besonderer Begabungen als einen As-
pekt von Bildungsgerechtigkeit an. Jedem Menschen sollten – unabhängig von 
der sozialen Herkunft – angemessene Bildungs- und Beteiligungschancen ge-
boten werden. Nach der Kompetenzverteilung des Grundgesetzes fällt der Be-
reich Bildung in die Zuständigkeit der Länder. Im Rahmen der verfassungs-
rechtlichen Möglichkeiten unterstützt der Bund die Länder bei der allgemeinen 
Begabtenförderung. Beispielhaft seien hier folgende Maßnahmen genannt:
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung fördert den sog. „Bega-
bungslotsen“, der Informationen rund um das Thema der Begabungsförderung 
zur Verfügung stellt und über seine öffentlich zugängliche Datenbank auch als 
Ausgangspunkt für die Suche von Informationen, regionalen Einrichtungen 
oder Förderangeboten zur Hochbegabung dienen kann.
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Die Bundesregierung fördert darüber hinaus im Rahmen des Verwaltungsab-
kommen über das Zusammenwirken von Bund und Ländern gemäß Artikel 91b 
Absatz 2 des Grundgesetzes (Feststellung der Leistungsfähigkeit des Bildungs-
wesens im internationalen Vergleich) vom 4. Juni 2007 Schüler- und Jugend-
wettbewerbe und die Deutsche SchülerAkademie. Als wirksames Instrument 
der Potenzialförderung bieten diese Anreize und die Möglichkeit, auch abseits 
des schulischen Curriculums besondere Begabungen frühzeitig zu entdecken 
und zu entwickeln. Sie tragen zur Persönlichkeitsentwicklung bei und verbes-
sern insgesamt die Bildungsgerechtigkeit.
Eine wichtige Voraussetzung für die Identifikation von besonderen Begabungen 
liegt aus Sicht der Bundesregierung unter anderem in einer Verankerung einer 
Begabungs- und Leistungsförderung in verschiedenen Bildungsbereichen. 
Auch dazu trägt die Bundesregierung im Rahmen ihrer Möglichkeiten bei, etwa 
im Rahmen der gemeinsamen Bund-Länder-Initiative „Leistung macht Schule“. 
Dieser Initiative liegt ein mehrdimensionales, entwicklungsbezogenes Bega-
bungs- und Leistungsverständnis zugrunde, das die Persönlichkeitsbildung der 
Schülerinnen und Schüler einschließt. Im Rahmen dieser Initiative fördert das 
Bundesministerium für Bildung und Forschung einen interdisziplinären For-
schungsverbund aus insgesamt 16 Universitäten. Dieser entwickelt gemeinsam 
mit den Schulen leistungsförderliche Schulleitbilder und didaktische Konzepte 
zur gezielten Förderung von leistungsstarken und potenziell besonders leis-
tungsfähigen Schülerinnen und Schülern.

16. Inwieweit ist die Förderung Hochbegabter Gegenstand der bildungspoli-
tischen Zusammenarbeit von Bund und Ländern?

Die Förderung Hochbegabter ist derzeit nicht Gegenstand der bildungspoliti-
schen Zusammenarbeit von Bund und Ländern. Die in der Antwort zu Frage 15 
genannten Maßnahmen und Angebote sind Teil der allgemeinen Begabtenför-
derung.

17. An welchen Bildungseinrichtungen für Hochbegabte beteiligt sich die 
Bundesregierung (bitte nach Bildungseinrichtung sowie Dauer und Höhe 
der Förderung aufschlüsseln)?

Die Bundesregierung beteiligt sich nicht finanziell an Bildungseinrichtungen 
für Hochbegabte.

18. Welche ausländischen Erfahrungen gibt es bei der besonderen Förderung 
Hochbegabter, und welche Folgerungen könnten daraus für die Politik in 
der Bundesrepublik Deutschland abgeleitet werden?

Hierzu liegen der Bundesregierung keine Erkenntnisse vor.

19. Welche europäischen Programme zu Förderung und Zusammenarbeit im 
Bereich hochbegabter Kinder und Jugendlicher existieren nach Kenntnis 
der Bundesregierung?

Nach Kenntnis der Bundesregierung existieren keine speziellen europäischen 
Programme zur Förderung und Zusammenarbeit im Bereich hochbegabter Kin-
der und Jugendlicher.
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